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	mediendokumentation Beruf UND Karriere:

Vorteile der dualen Berufsbildung

	Weniger Jugendarbeitslosigkeit


	Das duale Berufsbildungssystem ist einer der Erfolgsfaktoren der Schweiz. Dies zeigt der ehemalige Preisüberwacher und alt Nationalrat Rudolf Strahm
 in seinem Buch «Warum wir so reich sind: Wirtschaftsbuch Schweiz» deutlich auf.
Fünf Länder in Europa kennen die praktische Berufslehre: Dänemark, Deutschland, Holland, Österreich und die Schweiz. Ein Vergleich der Zahlen zur Jugendarbeitslosigkeit zeigt, dass sie gegenüber anderen Industriestaaten
 im Vorteil sind. 2008, vor der Bankenkrise also, betrug in den fünf Berufsbildungs-Ländern die Arbeitslosigkeit von jungen Menschen (15 bis 24 Jahre, Ausbildung abgeschlossen) durchschnittlich 7 Prozent. Die anderen Länder kamen auf 19 Prozent. Mitten in der damaligen Krise, 2009, waren die Zahlen noch deutlicher: 8 und 25 Prozent.
Unterschiede innerhalb der Schweiz
Auch innerhalb der Schweizer Wirtschaft zeigen sich die Vorzüge des dualen Berufsbildungssystems. Personen mit einer beruflichen Grundbildung (früher: Lehre) haben ein 40 Prozent geringeres Risiko arbeitslos zu werden als der Durchschnitt. Noch besser stehen nur Absolventinnen und Absolventen der höheren Berufsbildung da. Sie haben eine Arbeitslosenquote, die 55 Prozent unter dem Durchschnitt liegt. Zum Vergleich: Die Quote der Akademiker mit Abschluss an einer Universität oder ETH befindet sich nur 20 Prozent unter dem Durchschnitt.

Der Blick auf die Sprachregionen der Schweiz bestätigt den Befund ebenfalls. In der Deutschschweiz ist auf der Sekundarstufe II die berufliche Grundbildung in einem Lehrbetrieb mit 68 Prozent vorherrschend gegenüber 18 Prozent Schulbildung in Maturitätsschulen. In der Romandie und im Tessin beträgt das Verhältnis rund 45 zu 30 Prozent.
 Betrachtet man die Arbeitslosenquote nach Landesteilen, zeigt sich die Überlegenheit des Deutschschweizer Modells: Während in den deutschsprachigen Kantonen Ende 2009 die Arbeitslosenquote bei 3,6 Prozent lag, betrug sie in den französischsprachigen Schweiz 5,7 und in der italienischen 5,5 Prozent.
Der statistische Zusammenhang wird damit klar: Die duale Berufsbildung vermindert die Arbeitslosenquote. Eine Tatsache ist auch, dass Konjunkturschwankungen Ungelernte stärker treffen als Personen mit einer Ausbildung. Zudem ist die Berufsbildung die beste soziale Absicherung, wie folgende Tatsachen zeigen. Wer eine berufliche Grundbildung absolviert hat:
· verdient am Anfang 1000 bis 1500 Franken pro Monat mehr als Ungelernte,
· unterliegt einem 2,5-mal kleinerem Risiko, Sozialhilfe beziehen zu müssen und
· hat Möglichkeiten zur Weiterbildung und somit zur beruflichen Karriere.
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